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WIR BESUCHEN DIE

EINZIGE WEIBLICHE NACHFOLGERIN

OER

ZIRKUSDYNASTIE KNIE

Nachts zwei Uhr war es, als an einem
8.Dezember vor etwas mehr als 20 Jahren
in einer Neuenburger Klinik ein munzi-
ges Mensohlein zur Welt kam - das Töch-
terlein von Helene und Eugen KNIE.Eli-
ane wurde das kleine Ding getauft, dem
schon in der Wiege die Zirkuskarriere
hätte vorausgesagt werden können. Als
erstes Kind der verschiedenen Brüder
Knie setzte man berechtigterweise be-
sondere Erwartungen und Hoffnungen in
die zukünftige Zirkusprinzessin. Schon
mit fünf Jahren musste Eliane zum Trai-
ning für die Manegenlaufbahn antreten.
Zuerst wollte man eine kleine Akrobatin
aus ihr machen, zu deren Ausbildung der
kürzlich verstorbene Clown Bips, der
damals ein kraftstrotzender Akrobat war
ein hingebungsvoller Lehrmeister war.
Als 5 1/2 jähriges Kind durfte Eliane
erstmals ihre akrobatischen Künste vor
dem begeisterten Publikum vorführen.Der
Clou ihrer Darbietung bestand darin,
dass sie auf Eips' Kopf stand, während
ihr Trainer, der nunmehr auch Partner
wurde, mit der kleinen Zirkusdebütantin
über eine Leiter stieg. Einmal liess er
die balancierende Eliane herunterpur-
zeln, was zum Glück keine unangenehmen
Eolgen hatte. Bald musßte der kleine
Manegenliebling an weitere Zirkuskünste
denken. Als Neunjährige wurde sie zum
Reiten erzogen, was später ihre grosse
Vorliebe und Leidenschaft werden soll-
te. Ihre ersten Reitkünste zeigte sie
als rassiger Kosak verkleidet auf ei-
nem ihrer Grösse angemessenen Ronny.
Noch heute denkt sie gerne an diese
denkwürdige, amüsante Nummer,mit den
schmissigen Voltigen zurück,die für ih-
re künftige Rolle als Zirkusstar viel-
leioht ausschlaggebend war.Denn von da
an sah man die kleine,grazlöse Eliane
Knie immer wieder als elegante,diszi-
plinierte Reiterin, ob sie nun Hohe
Sohule oder fantasievolle Varianten von
Pferdedressur vorführte.Ihre Liebe zu
den Tieren ist ein grosser Teil ihres
LehensinhaIts.Bis auf Spinnen und hau-
serlose Schnecken ist sie für jedes
tierische Lebewesen eine gute Freundin.
An erster Stelle kommt natürlich zwei-
felsohne ihr „Romeo",eine übermütige,
kaum jährige deutsche Dogge,mit der sie
gerne Schabernack treibt und die sie
auf Ausflügen und Bummeleien immer als
treue Begleiterin mitnimmt. Schon in
jungen Jahren trat Blianes Künstler-
rühm über unsere Landesgrenzen.In Wien,
Paris und Italien lernte man den rei-
tenden Backfisch als flotte Amazone
schätzen. An Italien fühlte sie sich
viele Jahre besonders gebunden und erst
der Ausbruch des Krieges liess sie 1939
wieder an ihre ursprüngliche Wirkungs-
und Lebensstätte zurückkSmmen.Sie muss-
te sich erst wieder mit der heimischen
Zirkusatmosphäre vertraut machen. Da
aber ein unverräterisches „Knie"-blut
in ihren Adern flies st, war sie bald
wieder in ihrem angeborenen Element als
begeisterte und begeisternde Zirkus-
künstlerin.Fräulein Eliane ist für al~
le ein lieber Kerl,der ohne Starallii-
ren und mit .nur- wenig. Aberglauben ihre
kleinen und grossen Tagespflichten ver-
richtet.Doch darüber sollen unsere Pho-
tographien mehr berichten.

Photoreportage von Hans Emil Staub.

Oben: Eliane Knie in einer rassigen Cow-
Girl-Nummer mit ihren unbändigen und
doch so disziplinierten Rassepferden
Rechts: Jeden Morgen wird auf dieser
primitiven Einrichtung ein Balanceakt ge-
übt, der in der Vorstellung auf blifzbian-
ken Geräten in schwindelnder Höhe des
Zirkuszeltes ausgeführt wird. Körperbe-
Herrschung und Geistesgegenwart können
auch mit diesen einfachen Mitteln geschult

und auf die Probe gesteht werden

Oben. Am Vormittag gibt es fur Fräulein Eliane aller-
hand Hausfrauenarbei! im Wagen zu verrichten, bis es
in ihrem Heim wieder freundlich und heimelig aussieht.
Links: Die Blumen werden Jeden Morgen am Zirkus-
brun.nen wieder frisch getränkt und gepflegt, damit die
schonen Blumenspenden auch lange am Leben bleiben

Rechts: Nach der anstrengenden Trai-
ningsarbeit schmeckt das Essen doppelt
gut. Wer würde beim ersten Blick ahnen,
dass wir hier in den Wohnwagen der Fa-
muiié Eugen Knie sehen? Hier ist es so
heimelig eingerichtet wie in irgend einer

Stube
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Uàod,is svnsi ildr Vàr ss, sis àn sinsm
S.vsLismdsr vor sivtàs mskr sis LO àdrsn
in sinsr IlsnsndnrFsr üiinilr sin mnn^i-
Zss Nsnsokisin einr V/sii àm - ààs iöod.-
isrisin von gsisns nnà ZînFsn MI?î.1Z1i-
àns vnràs ààs kisins ving Fsiànki^ àsm
soìion in àsr UisFs àis Sirknskiàrrisrs
àAiis vorànsgssàZi tvsràsn KLnnsn. tiis
srsiss liinà àsr vsrsoàisâsnsn Zriiàsr
àis ssi?iis msn dsrsod,iiZisrtvsiss ds-
sonàsrs ^rvtsrinnZsn nnà üoklnnngsn in
àis êinànkiiZs ^iràsxrinizsssin. goìion
mii LnnL âdrsn mussis Diiàns sinm Irài-
ninF knr àis UànsZsniànkkán ànirsisn.
?jnsrsi vnoiiis msn sins kisins /tîcrodàiin
sns ik,r ms.oitsn, su àsrsn ^nsdiiânnZ àsr
Irnrsiioà vsrsiordsns Oiovn ?ixs^ àsr
ààmàis sin kràlisiroi^snâsr ^,kroì>ài vnàr
sin dingsdnnZsvoiisr isdrmsisisr vnnr.
A,is S i/L .^àkriZss ûinà âurlis Hiiàns
srsimàis ikrs àkrodàiisotisn Könsis vor
àsm dsFsisisrisn ?ndiilrnm vorliidrsn.vsr
Oion idrsr vàrdisiunF dssiànâ âsrin^
ààss sis àul ?ix>g' kioxi sinnâ, vnàrsnà
iiur Iràinsr^ àsr nnnmsdr à nod, ?àrinsr
tvnràs, mii àsr dioinsn ?jirdnsàsdniàniin
ndsr sins isiisr siisZ. jjjinmài iisss sr
àis dàiànoisrsnàs Diiàns dsrnnisrxnr-
tzsin^ vàs 2nm ?inoì doins nnànFsnsdmsn
Woigsn dâiis. flniâ mnssis àsr divins
MnsFsniisdiinF s.n vnsiisrs ^irdnsdnnsis
àsndsn. àis Ns nn.1 s,dr iFs vnnrâs sis snm
Rsiisn sr^oZsn^ vnas sxsisr idrs Zrosss
Voriisds nnà isiàsnsodàli ^gr-âsn soli-
is. Idrs srsisn ksiikünsis ssiZis sis
àis rsssiFsr Kosàd vsrdisiàsi ànk si-
nsm idrsr Zrosss àngsmssssnsn ?,onnzn.
Rood, dsnis àsnki sis Fsrns àn âisss
àsnànrâigs^ àwnsànis Nnmmsr^mii àsn
sodmissigsn VoiiiFsn êinrnod^àis Ivr id-
rs knnkiigs iîoiis àis ^irknssiàr visi-
isisìii ànssokiàMsdsnà Ws.r.vsnn von às,
àn ss-d. màn àis kisins)Zrs,sioss W1is.ns
îinis immsr visàsr sis sisAs-nis,àis2i-
xiinisris Rsiisrin^ oì> sis nnn Zods
Foànis oâsr kàninsisvoiis Vàriànisn von
iîsrâsàrsssnr vorkàris. Itirs iisds sn
àsn lisrsn isi sin Zrosssr isii idrss
Isdsnsinkàiis.?is àink gxinnsn nnà ksn-
ssrioss Zoìinsolxsn isì sis Lnr Zsàsx
iisrisàs isdsv?sssn sins Anis ?r>sunâin.
à srsisr Zisiis Iromwi ns.iiiriioi>à svssi-
ksisoàns iàr ,,Romso"^sins iidsrmvi iZs,
ks,nm ,1AiriZs âsnisolis voAgs,mii àsr sis
gsrns Zodàdsrns.oì? ìrsidi nnà àis sis
ànk ^nskiLZsn nnà ?ummsisisn immsr àis
irsns ^sAisiisrin miinimmi. gokon in
^nngsn ààdrsn irài Wiiànss Künsiisr-
ràw iidsr unssrs IiànàssZrsnssn. In Misn^
?àris nnà liàiisn isrnis Màn àsn rsi-
isnâsn i?àolxkisoii àis Lioiis âmàêîons
soààissn. ^.n lìaiisn kiitiiis sis siod.
visis ààkrs dssonàsrs gsdnnàsn nnà srsi
àsr ánsdrnod. àss Arisgss iisss sis ISgS
visâsr àn idrs nrsxrnngiioks Uirìcungs-
nnà isdsnssiàiìs suriiokicFmmsn.Fis mnss-
is sioà srsi v?isâsr mii àsr àsimisodsn
2irZrnsàimosMg,rs vsrirsni msolisn. và
àdsr sin nàs?ràisrisyàss „ünis"-bini
in iìirsn Msrn kiisssi^ vàr sis dàià
wisàsr in idrsm àngsdorsnsn Tismsni àis
dsZsisisris nnà dsgsisisrnâs Âirìrns-
Irnnsiisrin.?rànisin Kiiàns isi Inr ài-
is sin iisdsr Zisri^àsr oàns giàràiin-
rsn nnà mii nnr NsniZ^ àì>srgi^nì>sn iiurs
kioir.sn nnà Fr os?, s n VàFssxkiioàisn vsr-
rioìiìsi.Oooîi ààriidsr soiisn nnssro ?do-
ioFrnxkisn msdr dsrioìiisn.

?àoiorsxoriàgs von Nàns Zmii Ziànd.

Oben i ^ücine l<nie in eine^ nc>85igen Oon-
mil ik>-en unbändigen und

dock 50 àzuplinisnlsn ünssepfsnäen
Kecbsz: ^ecien Longen vvii-cj eus ciiesen
pnimilivsn ^innicblung sin iZuinncscikl gs-
übt, den in äsn Vonztetlvng sus biit^biun-
ken Lenätsn in zcbvinäelnäsn tääbs äsz
?inkU5:s!tS5 auzzskubnt vinä^ Könnende-
Ksnn5cbung und (Zeiztszgsgsnvnnt können
oucb mit diesen sintncbsn klittein gssekuit

unc! ciui c!!e k^>'c)be ge5îeûi v/erbeii

Obsn^ ^m Vonmittog gibt sz wn inäutsin ssiians clllsn-
tmnä ktcivzsnciusncinbeit im Vagen ?u vsnnicbten, biz ez
>n ibnem läsim visäen fnsunäiicb und bsimetig auIsiebt^
l-ink-: vis Stumsn venäen jeden Longen am ?inku5-
bnvnnen viedsn kàk getnänk« und gepfiegt, damit die
-cbonen klumenzpenden auck lange am beben bisidsn

î^c?cb 6e?- onsti-engencien Inoi-
ningzanbsit zebmeckt das b55sn doppelt
gut, Ven vünde beim snzten Liick abnsn,
6ci5L vif- bien in cisn V^obnvvQgen 6en ^c>-
Mliie êugen Knie zsben? blien i3t sz 50
beimeiig einzeniebtei wie in ingenc! einer-
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